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Anerkennung

Der einfache Baukörper mit der bewußten Do-
m i n anz des rot gedeckten Satteldach es orien-
trert sich in seiner Grundform u nd Material-
wahl an historischen regionalen Bautypen.
Seine eigentliche ldentität als Kapelle erhält
das Gebäudejedoch erstdurch den aufge-
setzten Glockenstuhl, welcher schon von wei-
tem eine Unterscheidung von Bauernhäusern
Scheunen oder ähnlichen großen Bauten er-
mög licht.
Der bewußt gewäh lte Kontrast zwischen der
Verwendung einer einfachen Dachform und
traditionel len Materialien einerseits sowie
der modernen Fassadengestaltung und Farb-
gebung der Holzoberf lächen andererseits soll
eine harmonische Einfügung in die dörf liche
Umgebung bewirken, gleichwohl aber auch
das Gebäude als Dokument sei ner Entste-
h u ngszeit darstel I en.
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lm Gegensatzzu der ruhigen, weitauskragen-
den Dachf läche s nd die Trauf- und Giebelfas-
saden des Gebäudes plastisch gestaltet. Vor-
und Rücksprünge gliedern die Mauerwerks-
flächen und erzeugen elne intensive Licht-
und Schattenwirkung. Durch das Einrücken
des Baukörpers an den Giebelse!ten entste-
hen gedeckte Freiberelche vor den Zugängen
zu den Nebenräumen. Zwischen den Mauer-
werksb!öcken der Nebenräume spannen sich
membranartig die Giebelverglasungen mit
den ca. sechz g Jahre alten, bleiverglasten
Elnzelfenstern.

Konstruktion:
Brettschlchthölzer bilden die tragende Kon-
struktion des Gebäudes. Sie besteht im
wesentlichen aus acht Dreigelenkrahmen mit
abgestuften R ege querschnitten. Die Außen-
wände wurden getrennt von der Holzkonstruk-
tion errichtet und bestehen aus2 x 11 5cm
Verblendmauerwerk mlt zwischen iegender
Luftschicht. Aulgrund ihrer statischen Unab-
hängigkeit vom Gesamtsystem und wegen der
großen Dachuberstände konnten sie nach
Fertl gstel lung der Dachel ndeckung weit-
gehend w tterungsunabhängig erstellt
werd en.
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Fredhofskapel e in Brernervörde HesedorJ

Situativer Kontext
Am nordöstlichen Ortsrand He-

sedorfs, am Übergang in die offene
Landschaft, liegt die Friedhofska-
pelle, den Dachfirst parallel zum
leicht hängigen Gelände ausgerich-
tet. Aus verschiedenen Perspekti-
ven künden sich Dach und Ein-
gangsgiebel des Gebäudes dem
vom Ort kommenden Besucher an,
während der Nordgiebel mit seiner
großf lächigen Verglasung weit in die
Landschaft ausstrahlt.

Der einfache Baukörper mit der
bewußten Dominanz des rotge-
deckten Satteldaches orientiert sich
an regionalen Bautypen. Seine ei-
gentliche ldentität als Kapelle erhält
das Gebäude durch den aufgesetz-
ten Glockenstuhl, welcher schon
von weitem eine Unterscheidung
von Bauernhäusern, Scheunen oder
ähnlichen großen Bauten ermög-
licht

Der bewußt gewählte Kontrast
zwischen der Verwendung einer
einfachen Dachform und traditionel-
len Materialien einerseits, sowie der
modernen Fassaden gestaltung und
Farbgebung der Holzoberflächen
andererseits, soll eine harmonische
Einfügung in die dörfliche bzw. iand-
schaftliche Umgebung bewirken,
glelchwohl aber auch das Gebäude
als Dokument seiner Entstehungs-
zeit darstellen, bei Verzicht auf gän-
gige modische Attitüden.

Gestaltung
Im Gegensatz zu der ruhigen,

weitauskragenden Dachfläche si nd
die Trauf- und Giebelfassaden des
Gebäudes plastisch gestaltet. Vor-
und Rücksprünge gliedern die
Mauerwerksflächen und erzeugen
eine intensive Licht- und Schatten-
wirkung. Durch das Einrücken des
Baukörpers an den Giebelseiten
entstehen gedeckte Freibereiche
vor den Zugängen zu den Neben-
räumen (Dachuberstände), außer-
dem wird hierdurch ein Teil der
Konstruktion f reigestellt und von
außen ablesbar. Wie ein großer
schützender Schirm uberspannt die
Dachhaut sämtl che Bauwerksteile
und faßt die einzelnen Funktionsein-
heiten zu einem Gebäude zusam-
men.

Zwischen den "lVauerwerks-
blöcken " der Nebenräume spannen
sich membranartig die Giebelver-
glasungen.

Die formale Ausbildung der
neuen Fensterkonstruktion und die
Farbgebung der Verglasung sind
aus der Struktur der Bleiverglasung
entwickelt, variieren aber das Ge-
staltungsprinzip u.a. durch die Ver-
wendung von Fichtenholz als Aus-
f ührungsmaterial.

t"SYiJ[rraum 
der Friedhorska- D aS

pelle wird durch einen Dreigelenk-

Siti'J"3::.:?§ffr flffi:g# Ko nze pt
von 3,0 m überspannt.

Die geringe Traufhöhe von 2,50
m (am senkrechten Stiel gemessen)
erforderte eine gestalterisch gewoll-
te Auflösung der biegesteifen Ecke
in einen Druckstiel und eine Zug-
stange. Die Zugstange (Z 36 mm)
nimmt die Zugkrafl der Binderecke
von ca. 75 kN auf. Die Einleitung der
Kraft erfolgt durch eine aufge-
schraubte Mutter in Verbindung mit
einer Druckverteilungsplatte (160 x
220x20 mm), Unten ist die Zugstan-
ge direkt am Stahlschuh des Bin-
ders angeschweißt. Der Stahlschuh
verbindet somit die Zugstange mit
dem senkrechten Leimpfosten und
leitet die horizontale Auflagerkraft
des Binders von ca. 44 kN ins Fun-
dament.

Der Momentenverlauf wird in der
Abstufung des Ringquerschnittes
sichtbar.

Die zweifache Abstufung mit
einer anschließenden kontinuierli-
chen Verjüngung bis zum Firstpunkt
erforderte im Bereich der Abstuf ung
besondere Überlegungen.

lm Bereich der treppenförmigen
Abstufung besteht die Gefahr, daß
die Querzugspannungen zu einem
Aufreißen des Querschnitts in Faser-
richturg fuhren konnlen.

Dieser Beanspruchung ist durch
eingeleimte Gewindestangen (O 12
mm) entgegengewirkt worden.

Auf dieser Dreigelenk-Binder-
konstruktion ruht das eigentliche
Dach: Pfannen. Latten 6/4. Sparren
8/16 und Pfetten aus BSchH 10/22.

In die Gestaltung mit einbezo-
gen sind die senkrecht angeordne-
ten Leimholzpfellen 10122, die oben
auf dem Binderriegel aufliegen.

Durch diese Anordnung können
zum einen die Sparren konventionell
aufgeklaut werden, zum anderen
liegt die Oberkante des Binderrie-
gels um Pfettenstärke unter der Bret-
terverschal ung der Sparren.

Die Dachfläche ist in Sparren-
ebene der Giebelfelder durch einen
Windverband konventionell als
Scheibe ausgebildet,

In der Ebene derTraufwand sind
verschiebungssteife Rahmen ange-
ordnet, die das Gebäude in Längs-
richtung stabilisieren. Es wurde kein
geschlossener Stahlrahmen ge-
wählt, sondern die senkrechten Bin-
derstiele und die Traufpfetten uber
einen angeschraubten biegesteifen
Stahlwinkel (Rahmenecke aus
Stahl) zu einer steifen Rahmenkon-
struktion verbunden,

Oben links:
Die formale Ausbildung
d er Fe nste r kon str uktton
ist aus der Struktur der
Bleiverglasung
entwickelt worden

Oben Mitte
lm Gegensatz zu der
ruhigen, weitauskra-
genden Dachfläche
sind die Trauf- und
Giebelfassaden des
Gebäudes plastisch
gestaltet Vor- und
Rücksprünge glredern
die Mauerwerksflächen
und erzeugen eine
intensive Licht und
Schattenwirkung

Oben rechts;
Die Farbgebung der
Holzoberflächen soll
das Gebäude in die
dörfliche Landschafl
integrieren

Großes Bild:
Der einfache Baukör-
per orientiert sich in
seiner Grundform und
Materialwahl an
regionalen Bautypen
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1 Spanenplettenanker
2 tPB 120
3 eingeschw. Zwickel
4 IPB 140
5 tPB '100

6 beidseitige Blechlasche
7 BSH-B|nder
I Sparren 8/16
9 Brettschichtholz

10 Holzschraube A 12 mm
1'l Bolzen A 50, Mt2
12 BMF-Winkel
1 3 eingeleimts Gewindestange
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Bohrung
@13mm

16Ox128x12

O36mm

Bohrung
O'13 mm

O36mm

128 x228 x 12.

240x160x12

Knagge 50 x 50

Stützenfuß

160 x '128
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Aussteirungsblech
t=10mm

Quadratrohr
1'10 x 5 mm
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IPB 140

Sparrenplettenankel
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IPB 100

BSH-Binder

Schnitt AB,
Glockenturm,
M1:50

Details
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0rganisation

des

G rundrisses

Gestaltungselemente
wie die Symmetrie der
Fassaden, die einfa-
che, schutzsuggerie
rende Dachform und
Wärme, natürliche
Materialien und Farben
versuchen Begriffe wie
Ruhe und Frieden
auszudrücken und ein
für diesen Ort adäqua-
tes Erscheinungsbild
einer Kapelle zu
erzeugen.

Die traufseitigen
Fenstersch I itze I assen
durch die zwischenge-
stel lte n B i n d e rstützen
im Gebäudeinnern die
Außenwelt gerade noch
spürbar werden, ohne
jedoch vom Gesche-
hen bei der Trauerfeier
abzülenken. Grundriß-
ge staltung, I n nenraum-
p rof i l, M ateri alwah I und
Lichtführung sollen
dabei zu einem
würdigen Rahmen für
das letzte Geleit der zu
verabschiedenden
Toten beitragen.

Entsprechend der äußere
sadengestaltung ist auch
Grundriß des Gebäudes ar
symmetrisch aufgebaut. Über
Windfang betritt man den And
raum, das Herzstück der Ki
Die Erschließungsrichtung li

der Gebäudelängsachse un,
bereits bei Betreten des lnnr
mes den Blick auf den Aufbahr
bereich des Sarges f rei. Diese
der Nordseite des Raumes ir
apsisähnlichen Aufweitung
ordnet. Die Haupterschließun
ge und der Apsisbereich
durch die vom übrigen Fußb
belag (Teppich) abweichend
terialwahl (Fliesen) im Grund
Form eines Kreuzes mit dem S
Schnittpunkt der Balken. Eine
same Belichtung des Andr
raumes von den Längsseite
gleichzeitiger verstärkter Lic
rung über die Giebel konze
den Lichteinfall auf Gebäudr
sachse und Sarg. Durch diese
nahmen wird der zu verabschi
de Tote in den (optischen)
punkt des Raumes gestellt.

Aufgrund der fast quadrati
Grundform des Andachtsre
kann die Entfernung der I,

Bankreihen vom Sarg bzw. I

vergleichsweise gering ge
werden. Dies ermöglicht ein<
sere Einbindung aller Trauer
in die Trauerfeier bei vollbes
Kapelle.

Nutzfläche (DlN 277)
Andachtsraum
Nebenräume
Gesamt

Brutto-Rauminhalt (DlN 277):
Allseitig umschlossen
+ überdeckt 1 6
Nicht allseitig umschlossen
aber überdeckt 1

Gesamt

Baukosten (DlN 276):
Grundstück
Erschließung
Bauwerk
(reine Baukosten)
Gerät
Außenanlagen

17

27 4C

4926t
czt

21 8(
Zusätzliche Maßnahmen
Nebrenkosten 61 0t
Gesamtkosten 6080t

Baukosteni
Bruttorauminhalt 279 L

Baukosten/Nutzfläche 1 838 t
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